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MARTIN BRECHT, artın Luther, Bde gebnissen, Auseinandersetzungen und
eIn Weg ZUT Reformation Fragestellungen Luther und der Refor-

148 Yn Calwer Verlag, Stuttgart matıon eıinen Einblick 1n den gegenWaär-
1981I, 1983, 528 S L6 Kunstdruckta: ıgen Forschungsstand. Dazu gehören
teln, 29 Abb 1m Fext, Reg., En:; Schutz- der sozialökonomische Hintergrund
umschl]. OrdnungunAbgrenzung der Reformationszeit, Luthers psycholo-
der Reformation 32, Stuttgart gische Struktur, FEinflüsse der patmıt-
1986, 520 SS 16 Kunstdrucktafeln, 25 telalterlichen Theologie un:! Frommı1g-
Abb 1m L EXt: Reg., Ln DIie Erhal keit, das Faktum des Thesenanschlags,
tung der Kirche 132 1646; Stuttgart Datıerung und Wesen des retormatori-
1987, AFa 5 Kunstdrucktafeln, 15 schen Durchbruchs, die Bedeutung poli-
Abb 1mM TEXT, Ln tischer Faktoren SOW1e se1ine Stellung

den Juden. Probleme, die iın den etzten
B1s 1n 1L1SCIC Täge blieb das 7zweıbändi- Jahrzehnten besondere Beachtung gefun-

SC Werk VO:  w Julius Köstlin (1 876 902], den haben
das 7zuletzt 1903 1n füniter, VO  w (‚ustav Das Einordnen VO  a Luthers

schritftstellerischer Lebensarbeit 1n denawerau neubearbeiteter Auflage C71-

schien, die einz1ge grofße wissenschafttli- Rahmen seiliner Biographie erforderte
VO Vertasser ıne straffe und übersicht-che Lutherbiographie. Inzwischen

mıt der tortschreitenden Vollendung der liche Gliederung. Dıie Inhaltsverzeich-
Weımarana und der Herausgabe einer n1ısSse aller Te1 Bände SOWI1E die Perso-
fast nıcht mehr überblickenden Fülle HH TtS- und Sachregister stellen
VOIl Einzelarbeiten w1e be1 kaum eilıner SAaiInıneN mıt dem Anmerkungsapparat
anderen Gestalt der Kirchengeschichte hilfreiche Lese- un: Verstehenshilten
Teilaspekte 4US Leben und Werk des Re dar. Brecht hat gut daran getan, die kriti-
formators untersucht worden. Eingehen- sche Auseinandersetzung mM1t der For-
de biographische Studien beschränkten schung beschränken, iremdsprachli-
sıch vornehmlich auf bestimmte Per10- che Wendungen tast durchweg über-
den 4UuS Luthers Leben. Hıer se1 LLUI sSsetzen der erklären, damit das

Werk uch einer breiteren Leserschaftdie Arbeiten VO  5 ttoO Scheel, Heinrich
Böhmer, Heinrich Bornkamm un! Hel: zugänglich machen.

er erste Band behandelt Luthers Ent-1L11LaTr unghans HS erinnert. Obwohl
ZU Lutherjahr 19853 ıne Reihe beacht- wicklung bis ITE Wormser Reichstag.
licher Veröffentlichungen herauskam, Schon ın den ersten Kapiteln, die sich

das Buch VO  w Loewenich, blieb miıt Luthers Jugendzeit befassen, wird
1ne wissenschaftftlichen Ansprüchen SC- eutlich, 1n welchem Maiß der Verfasser
nügende ausführliche Gesamtdarstel- se1n Werk auf das Quellenmaterial
lung VO  - Luthers Leben un! Werk eiInes stutzt hat Be1l aller Berücksichtigung des
der Desiderate der Luther- und Reftorma- sozialen und wirtschaftlichen Umfteldes
tionsforschung. Nun hat der Munstera- der eıt ergibt sich, da{ß Luther »Nicht
11OT Kirchenhistoriker artın Brecht e1in eintach als das Produkt der gesellschaft-
solches Werk vorgelegt. Es bietet mıiıt den Llichen Bedingungen, aus denen her:
verarbeiteten LCUECICIL Untersuchungser- kam«, verstehen 1St IS 18)1 uch se1n
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„Kindheitsschicksal nıcht erkennbar O1g der Leser:; w1e Luther einer radi-
entscheidend für den Weg des Retorma- kalen Infragestellung eiNer der ftrömm-
LTOTS« Wal 20) [ )as Ergebnis der WDDar- SCtCN, altesten und mächtigsten Nst1itu-
stellung VO  - Luthers Schulzeit zelgt, da{fß tıonen der christlichen Kirche, dem
se1ın Bildungshorizont noch »VÖllig mi1t- Mönchtum, gelangte 59) Er selbst
telalterlich bestimmt« WAal, sich 1n verstand sich spater in diesem Sinne »als
einem für die damaligen Verhältnisse das Quecksilber, das der errgott
normalen Rahmen hielt S 26) Dasselbe die Mönche geworfen hat« (ebenda
gilt uch für die Unıversıtatszeıit 1n KTr- Überzeugend wird dargelegt, w1e se1n
furt Seine wissenschaftliche Bildung, weıterer Weg ihn AL Dıstanzıerung SC-
durch Nominalismus und Humanısmus genüber dem Humanısmus und ZU

gepragt, wird ebenso W1€e die Episode Kampf die scholastische Theolo-
se1Nes juristischen Studiums 1n ihrer g1e tführte Dahin gehört uch Luthers
Bedeutung für den spateren Weg einsich- Doktorat, auf das sich iın den Auseın-
t1g gemacht. Die Krıse, 1n die Luther se1t andersetzungen miıt seıiınen egnern als
dem Magısterexamen durch ihn bedrän- »geschworener Doktor der Heiligen
gende Anfechtungen hineingeraten WAaITl, Schrift« wiederholt beruten hat Was die
wird iın ihrer Sanzch frömmigkeitsge- umstrıttene rage nach dem Zeitpunkt
schichtlichen Hintergründigkeit darge- und teilweise uch nach dem Inhalt VO  -

stellt. Brecht versteht den Klostereintritt Luthers reformatorischer Wende betrifft,
»Nicht als Hinwendung c sondern als spricht sich Brecht für den späateren
Abkehr VO  - dem antechtenden (jott« Termın (1 18} A}  D Auf das Gesamtpro-
(S 58 Beeindruckend und instruktiv blem kann hier nıcht eingegangen WCCI-

gleich sind die Ausführungen über LU- den. ber die rage SEe1 erlaubt, ob nıicht
thers Klosteraufenthalt, die dort vorherr- doch Luthers reformatorische Wende VOT

schende Theologie un: Frömmigkeit 15 aANZUSELZEN un in den frühen Vor:
und die aufßeren Lebensumstände. Das lesungen erkennbar i1st So zuletzt
trıfft uch für den Einblick 1n Luthers Loewenich, Luther, 87) uch über den
theologische Entwicklung Z die ih: als Hauptere1gn1s der Reformation gel:
über die Beschäftigung VOI allem mit den tenden Thesenanschlag 1st se1it 1961
Psalmen, Paulus, Augustin und der deut- ausgehend VO  a seiner Bestreıitung durch
schen Mystik 1NSs Priestertum un: aka: den katholischen Kirchenhistoriker
demische Lehramt führte. Mıiıt dem Be- Iserloh 1ın zahlreichen Publikationen
griff »Reform« wurde Luther dadurch kontrovers diskutiert worden. Fest steht,
konfrontiert, da{ß 1 Augustiner-Ere- Luther die Thesen einem noch VOT-

mitenorden jener eıt die Wieder- handenen Brief den Erzbischof Al
herstellung der ursprünglichen Mönchs- brecht VO  - Maınz VO. 31 bei:
zucht alle inzwischen eingetrete- gelegt hat en Anschlag der Thesen
NC  j Lockerungen SCIUNSCIL wurde Da: der Iur der Schloßkirche Wittenberg

datiert Brecht TST auf Mıiıtte November.bei spielten bereits die Politisierung,
der Zusammenhang zwischen der Klo. DE} dieser Akt kein spektakuläres re1g-
sterretorm un! den politischen Gewal- Nn1Ss Wrl w1e ın der Historienmalerei
ten ıne Rolle, hne den später die Aus- vorwiegend des 9. Jahrhunderts darge-
breitung der Retformation nicht möglich stellt ist die rage letztlich VO  - unter-

SCWESCHL ware S 6I Miıt pannung VOI>» geordneter Bedeutung, uch WEeNNn noch
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nicht endgültig entschieden. Jedenfalls mationsgeschichte iıst durch den Wech-
1st der I »der Begınn der Refor- se] VOIl Phasen des Kampfes und des
mat1ıon« S 197). baues gekennzeichnet. Das kommt 1n

{dıie 7zweıte Hältfte des ersten Bandes ist der Durchführung der einzelnen Kapitel
der Darstellung der 1U  - folgenden e1IN- ZAusdruck. S1e schildern die Auseıin-
zelnen Etappen des Luther röffne: andersetzungen sowohl mıt den katholi-
ten kirchlichen Proze{isvertahrens gewid- schen Widersachern als uch mıiıt den 4aUus

mMet DIie ständige Zusplıtzung der 1tua- den eigenen Reihen kommenden » Pro-
t1ıon und die zunehmende Unversöhn- pheten, Schwärmern, Bilderstürmern
lichkeit der sich gegenüberstehenden und ottengelstern«. IS {f} Zugleich
Parteıen wird mıiıt den dabei agierenden entsteht VOT uUuNscICH ugen e1in ebendi-
Persönlichkeiten detailliert geschildert, SCS Bild VO Werden un! Wachsen ‚V Aall-

hne dafßs die Übersicht und Einheitlich- gelischer Gemeinden mit der Neuord-
keit des Geschehens verlorengehen. Dıie Nung des CGottesdienstes und der Anlei-
Universitäats- un! Wissenschatftsreform tung einer erneuerten Frömmigkeit
iın Wittenberg, die aUS dem e1s des Hu: durch die deutsche Bibel, den Katechis-
MAaNnNısmUuS erfolgte, wird iın einem e1ge- LL1US un: das reftormatorische Liedgut.
1G Kapitel behandelt. S1e begann miıt Dazwischen erhalten WITr Einblick 1n I4
Melanchthons Berufung und all- thers persönliches Leben Ehe, Haus-
tıerte damıiıt das wissenschaftliche N1- stand, Kinder un als ständige Begleiter
CcCau und die geist1ge eıte S 264 {f} In se1ne Krankheiten. Einen ebührenden
den folgenden Abschnitten geht Platz findet Luthers pastorale Tätigkeit,
Luthers akademische Tätigkeit und die se1in 1m heutigen Sprachge-
Leıpzıger Disputation, die ın den fol: brauch auszudrücken soziales Engage-
genden ren VOI allem 1n den Stadten ment für Arme und Kr  ©: se1ine Rolle
Vorbild zahlreicher ahnlicher treıtge- als „Fürbitter« für Bedrängte und Ange-
spräche ZUT Entscheidung zwischen klagte Wohl selten hat Luthers Stellung
Reformation un: herkömmlichen Jau- ZU Bauernkrieg ıne dUSSCWOSCILC
ben tührte. Die Te1 großen Programm - Würdigung gefunden w1e hier. Sıe i1st
schriften VO  5 und die Anfänge ihrer ebenso frei VO  , kritikloser Zustimmung
Verwirklichung, der päpstliche Bann allen seinen Außerungen w1e VO  . e1n-
un! der Reichstag Worms, Ereign1isse selt1g ideologisch-politischer Voreinge-
VO  ; weltgeschichtlicher Bedeutung, nommenheit. Tietes Verständnis fr ag
stellen 1ın der konzentrierten und dabei thers Festhalten seiner Posıtion 17
gut lesbaren OTrTMmMm 1ıne besondere Le1- Abendmahlsstreit mıt Zwingli ze1g

dar Brechts Urteil über das Marburger (ze-
er weıtere ortgang der Reformation spräch: »{ IIie Sternstunde VOILl Marburg

VO:  a} 1521 wird 1m Band geschil- bestand 1ın der einz1ıgen persönlichen Be-
dert Schwerpunkte dabei sind Wart- SCHNUNS t{ast aller führenden Persönlich-
burgaufenthalt, Predigttätigkeit, Bau- keiten der trühen Reformationszeit. Dalß
ernkrieg, eırat und Familie, Auseinan- s1e jel mehr das Trennende als das CzZ@.
dersetzung miıt Erasmus, Abendmahls- meinsame aneinander erkannten, wWwWal

Streit: Täufertum, Augsburger Reichstag nicht menschliches Versagen, sondern
und Nürnberger Religionsfriede. |Iıe sachbegründete Differenz« S 324). Dıie
hier beschriebene Wegstrecke der Refor- Gegenwartsnähe Luthers wird 1n dem
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Kapitel »Reformation un! Politik« gewehrt. Gleichzeitig wollte damıit bei
S 30011 sichtbar, werden doch hier die den en Verständnis für die Gottes-
Prinzıpien für das politische Handeln des sohnschatt Jesu wecken. Man musse Ge-
Christen und se1ine Einstellung rıeg duld m1t ihnen haben und VO  } den alten
und Kriegsdienst Beispiel der AT Vorwürtfen S1e ablassen, sS1e 1n (le-=
kenfeldzüge dargelegt. Beeindruckend sellschaft un:! Wirtschaft gleichberech-
1st die Schilderung des reichen literari- tıgt annehmen. SO hat Luther, W1e der
schen Werkes, das Luther während sSe1- Verfasser bemerkt, » der bösartigen
11C5 Autftenthaltes auf der este Coburg Verleumdung seiner Theologie 1iıne VO  a}

1530 geschaffen hat Der Leser wird 1n falschen Toöonen weitgehend freie, pOosıit1-
die Spannungen miıt hineingenommen, christliche Werbung für die Juden
die Luther während des Augsburger macht«. S 8 [diese Schrift hat Luther
Reichstages durchzustehen hatte un! dem getauften Juden Bernhard hatte
die uch zwischen ihm un! Melan: der Taufe VO  w dessen Sohn teilgenom.-
chthon Tn dessen nachgiebiger Hal- Dun! spater e1INes der Kinder bei sich
Cung entstanden Trotzdem fand aufgenommen mıiıt einem Brief ZUSC-
der Reformator noch eıt un! Ruhe, eıgne Leider 1st der Reformator bei die:
er der »Vermahnung die Geistli- SCT posıtıven Einstellung nicht geblie-
chen, versammelt auf dem Reichstag ben Warum, das wird 1n Band inner-
Augsburg« 1ne Reihe anderer Schriften halb des Kapitels »|IIie Feinde Christi
und ein1ıge seiner schönsten Briefe zu und seiner Kirche: Juden, Türken und
verfassen. Dazu gehören die »Predigt, der apst« sachlich und eingehend darge-
da{fß 1111l Kinder ZUT Schule halten soll«, legt Luthers Außerungen über die Juden
1ne Sammlung VO  a Tierfabeln des sind stark VO  = der jeweiligen S1tuation
Asopl[!| un:! 1ıne Auslegung VO:  - Psal- abhängig, der S1e gemacht wurden (Bd
INCH, darunter » ] Jas schöne Confitemi- Y 329). Berücksichtigt mu{fß dabei WCI-
N1« /Ps 118]), das Brecht als »eine Art den, dafß 1n seinen etzten Lebensjah-
Bekenntnis« bezeichnet. Luther wollte 1C1I 1n Erwartung des nahenden jJungsten
damit nıiıcht ın Konkurrenz ZUT Confes- ages lebte Dabei erschienen ihm
S10 Augustana treten, ber machte den, Türken un! der aps als die Maäch:
»dann allerdings die tragenden Elemente C6 die die letzte Trübsal heraufführen
se1INESs Glaubens un! der daraus sich C1> würden. ET hat wiederholt miıt Juden
gebenden Weltschau sichtbar Von da- theologische Gespräche geführt; aller:
her WAar uch se1Ne Einschätzung der ak: dings ließen exegetische un! dogmati-
tuellen S1tuation bestimmt. Insotern sche Gegensätze keine inıgung Da-
hatte Luthers Glaube politische ele zwischen kommt gelegentlich e1-
Vanz« S 378) neTr bewundernden Außerung gegenüber

Fuür die 1ın den etzten Jahren AUus nahe- dem jüdischen Volk, dessen große Man-
liegenden Gründen aufgelebte Diskus- NTr die Kirchenväter der Christen über-
S10N über Luthers Stellung den Juden ragten. Christus se1 die Blume aus dem
sind die Darlegungen Brechts 1ın Band schönen Gewächs dieses Volkes (S 34)
un! 16 grofße Hiltfe hatte Luther Brecht resumılert: „Luthers Feindschaft
sich den Vorwurftf der Leugnung der die Juden i1st weder psychologisch
Jungfrauengeburt mıiıt der Schrift »Dafß als krankhafter Hafß noch politisch als
ESUS Christus eın geborener Jude SE1« Verlängerung des landesherrlichen nt1ı-
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judaismus Zu deuten. ohl ber wollte drucktateln und Abbildungen 1 FeXt.
Luther miı1t der Forderung nach der Ver- zumel1lst nach alten Vorlagen, verdient
treibung der Juden die Ma{isnahmen des besondere Beachtung.
Ketzerrechts ahnlich w1e die Tau- Heinrich Böhmer hat davon SCSPIO-
fer angewendet WI1ssen, weil aNSC- chen, da{ß viele Luthers gibt W1e
sichts jüdischer Christentumspolemik Lutherbücher. IDER 1st 1mM Hinblick auf
die Möglichkeiten einer religiösen Ko- die Wandlungen des Lutherbildes 1n den
ex1istenz nıcht gegeben sah Mıiıt der (Ge- Jahrhunderten insotern richtig, als jede
waltanwendung riet Mitteln, die eıt sich ihr Lutherbild schafft, iın dem
mıt seinem Christusglauben sich sich das Schicksal einer jeden Denkepo-
senhaft unvereinbarjudaismus zu deuten. Wohl aber wollte  drucktafeln und Abbildungen im Text,  Luther mit der Forderung nach der Ver-  zumeist nach alten Vorlagen, verdient  treibung der Juden die Maßnahmen des  besondere Beachtung.  V  Ketzerrechts ähnlich wie gegen die Täu-  Heinrich Böhmer hat davon gespro-  fer angewendet wissen, weil er ange-  chen, daß es so viele Luthers gibt wie  sichts jüdischer Christentumspolemik  Lutherbücher. Das ist im Hinblick auf  die Möglichkeiten einer religiösen Ko-  die Wandlungen des Lutherbildes in den  existenz nicht gegeben sah. Mit der Ge-  Jahrhunderten insofern richtig, als jede  waltanwendung riet er zu Mitteln, die  Zeit sich ihr Lutherbild schafft, in dem  mit seinem Christusglauben an sich we-  sich das Schicksal einer jeden Denkepo-  senhaft unvereinbar waren ... Mit dem  che darstellt (E. Wolf). Jeder Lutherbio-  späteren rassistischen Antisemitismus  graph ist Kind seiner Zeit und von ihren  hat Luther hingegen an sich nichts zu  theologischen,  geistigen,  politischen  tun. Zwischen seinem Heilsglauben und  und wirtschaftlichen Kräften beeinflußt.  der Rassenideologie liegen Welten«  Die Frage ist nur, ob sein Lutherbild da-  (S. 345).  von so beherrscht oder umgefälscht  Im 3. Band wird das Werk des alten  wird, daß der Reformator zum Kronzeu-  Luther gebührend gewürdigt. Dazu gehö-  gen für den jeweiligen Geist oder Ungeist  ren der Fortgang der Reformation im  der Zeit herhalten muß. Beispiele dafür  deutschen Reich und in Europa sowie die  gibt es genug.  Auseinandersetzungen mit den Altgläu-  Leopold v. Ranke war es, der der Histo-  bigen, den Oberdeutschen und den  rie die Aufgabe zugewiesen hat, bloß zu  Schweizern. Weitere Themen sind die  zeigen, »wie es eigentlich gewesen«.  Vollendung der Bibelübersetzung, Vorle-  Köstlin, den in Berlin Rankes Vorlesung  sungstätigkeit, theologische Streitigkei-  über das Reformationszeitalter fesselte,  ten, Reaktionen auf das angekündigte  hat sich von dieser Maxime leiten lassen.  Konzil,  Religionsgespräche. Daneben  Darum hat seine Lutherbiographie ein  wird auch der persönliche Bereich ge-  Jahrhundert überdauert. Martin Brechts  schildert: Ehe, Kinder, Familie und Gä-  Werk steht — bei aller Eigenständigkeit  ste, Geselligkeit, Musik und Feste; end-  und den Neuansätzen durch die Einar-  lich die letzte Reise nach Eisleben, die  beitung der Ergebnisse der neueren Lu-  der Versöhnung zweier verfeindeter Lan-  therforschung — in dieser großen Tradi-  tion.  desherren und damit der Verhinderung  Hans Düfel  eines Krieges diente. Die Biographie  schließt mit den textlich zusammenge-  faßten Trauerpredigten in Wittenberg.  Bugenhagen kennzeichnete darin Luther  ELKE AXMACHER, Aus Liebe will mein  als »hohen Lehrer und Propheten und  Heyland sterben. Beiträge zur theologi-  von Gott gesandten Reformatoren der  schen Bachforschung, Bd. 2; Hännsler-  Kirche« (S. 372).  Verlag, Neuhausen-Stuttgart 1984, 257  Die Bebilderung der drei Bände, ein-  S., davon 27 S. Faksimiles,  schließlich der Lutherdarstellungen auf  den Schutzumschlägen, die dem jeweili-  Mit Ph. Spittas großer Bach-Biographie  gen darin behandelten Zeitabschnitt ent-  (1873/80) beginnt die Erörterung von  sprechen, die Vorsatzblätter, Kunst-  Bachs Stellung in der Geistes-‚ Theolo-  149Mıt dem che darstellt E Wolf) Jeder Lutherbio-
spateren rassistischen Antısemitismus graph ist iınd se1lner eıt und VO  - ihren
hat Luther hingegen sich nichts theologischen, gelst1gen, politischen
Iu  3 Zwischen seinem Heilsglauben un:! und wirtschaftlichen Kräften beeinflußt.
der Rassenideologie liegen Welten« DiIie rage 1st NUrT, ob se1n Lutherbild da
$ 5457 VO  - beherrscht der umgefälscht

Im Band wird das Werk des alten wird, dafß der Retormator ZU TIONZEU-
Luther gebührend gewürdigt. Dazu gehö- SCIl für den jeweiligen e1s der Ungeıist
ICIl der ortgang der Reformation 1 der eıt herhalten MU Beispiele dafür
deutschen Reich un! 1n kuropa SOWI1eEe die gibt
Auseinandersetzungen mıit den Altgläu- Leopold Ranke WAarTl C5, der der 1St0O-
bigen, den Oberdeutschen und den rıe die Aufgabe zugewlesen hat, bloß
Schweizern. eıtere Themen sind die zeıgen, »WI1e eigentlich SCWESCIH«“.
Vollendung der Bibelübersetzung, Vorle- Köstlin, den 1n Berlin Rankes Vorlesung
sungstätigkeit, theologische Streitigkei- über das Reformationszeitalter fesselte,
ten, Reaktionen auf das angekündigte hat sich VO  } dieser Maxıme leiten lassen.
Konzil, Religionsgespräche. Daneben Darum hat se1ne Lutherbiographie eın
wird uch der persönliche Bereich DC- Jahrhundert überdauert. artın Brechts
schildert: Ehe, Kinder, Familie un (z9- Werk steht bei aller Eigenständigkeit
StEC, Geselligkeit, Musik und este; en un! den Neuansatzen durch die Eınar-
lich die letzte Reise nach Eisleben, die beitung der Ergebnisse der LIECUCTIECIN Lu-
der Versöhnung zweler verteindeter Lan therforschung 1n dieser großen Tradi-

t102.desherren und damit der Verhinderung
Hans Düteleines Krıeges diente. {die Biographie

schließt mıi1t den textlich ZUSaAIMIMMCNSC-
taßten Trauerpredigten 1n Wittenberg.
Bugenhagen kennzeichnete darin Luther ELKE ÄXMACHER, Aus Liebe 11 meın
als »hohen Lehrer un Propheten un! Heyland sterben. eıtrage ZUT theologi-
VO  ; Ott gesandten Retormatoren der schen Bachforschung, 2; Hännsler-
Kirche« S 3701 Verlag, Neuhausen-Stuttgart 1984, UF
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